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GESICHT DES TAGES

Gisela Gernet
In der Diskussion um die Sanierung
der Torkel in Liggeringen hat der
SÜDKURIER einige Bewohner des
Ortsteils befragt – zum Beispiel
Gisela Gernet. Seite 19 

GEWINNER DES TAGES

Umsonst in die Show
Erfolg bei der SÜDKURIER-Ver-
losung für die Multivisions-Show
über die Hurtigruten-Seereisen
entlang der norwegischen Fjord-
landschaft hatten Doris Bschor
(Moos), Hildegard Mader, Renate
Rombach (beide Radolfzell), Anita
Lindenthal (Gaienhofen) und Franz
Decker (Moos). Sie bekommen
jeweils zwei Karten gratis, sie sind
an der Abendkasse abzuholen. Die
Show findet am Sonntag, 1. März,
um 16 Uhr im Milchwerk statt.

Z U  G U T E R  L E T Z T

Randbemerkungen

Es war nur eine Randbemerkung
an der Fastnacht, doch Ober-

bürgermeister Jörg Schmidt wollte
die fälschliche Angabe nicht auf
sich und seiner Heimatstadt sitzen
lassen. In der Berichterstattung
über die Machtübernahme durch
die Narren war davon die Rede,
dass der OB seine Rolle als närri-
scher Verteidiger des Rathauses
blendend gespielt habe – und dass
obwohl ihm als ein Mann aus dem
Schwabenland die Narretei nicht
unbedingt in die Wiege gelegt
worden wäre. Doch da lag der
Berichterstatter falsch: Wie Jörg
Schmidt jetzt (übrigens auch ganz
nebenbei) überzeugend darlegte,
gehört Pforzheim nicht zu Würt-
temberg, sondern zu Baden.
Fehler freilich sind im närrischen
Trubel auch anderen unterlaufen.
Der Chef der Holzhauer, Hansjörg
Blender, entschuldigte sich nach
einem SÜDKURIER-Leserbrief von
Michael Lamm jetzt beim Verfasser.
Wie dieser in dem Brief geschildert
hatte, wurde er von einem Security-
Mitarbeiter zum Bezahlen eines
Eintrittsgeldes für den Besuch des
Hemdglonkerumzugs aufgefordert.
Da habe, so der Holzhauer, wohl
jemand etwas falsch verstanden:
Erst nach dem Hemdglonkerumzug
(ab 20 Uhr) sei für Besucher von
Veranstaltungen in der Innenstadt
ein Eintrittsgeld fällig geworden,
weshalb Hansjörg Blender also den
enttäuschten Besucher kontaktierte
und um Nachsicht bat.
Noble Geste kann man dazu nur
sagen – ein Urteil, das in einer
anderen Angelegenheit wohl nie-
mand fällt. An der Lohrinsel (im
Kreuzungsbereich von Konstanzer
und Radolfzeller Straße) ist wegen
der Bauarbeiten für das neue DRK-
Gebäude die Geschwindigkeit auf
30 Kilometer pro Stunde reduziert
worden, was jüngst von den städti-
schen Polizisten zu Tempo-Kon-
trollen genutzt wurde. Ob das nötig
ist? Außer Frage dürfte stehen, dass
auch bei Tempo 35, 40 oder 50 in
diesem Bereich die Verkehrssicher-
heit nicht gefährdet ist. Da ist es
kein Wunder, wenn von Abzocker-
Manieren die Rede ist. Die Geldma-

cherei im öffent-
lichen Auftrag lässt
sich allerdings
vermeiden – vo-
rausgesetzt man
beachtet Randbe-
merkungen wie
diese . . . 

T O R S T E N  L U C H T
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Radolfzell (cla) Die Radolfzeller Akti-
onsgemeinschaft hat mit dem Verkauf
ihrer Einkaufsgutscheine die 500 000-
Euro-Marke überschritten. Cornelia
Pabst-Schilling erwarb kürzlich einen
80-Euro-Gutschein im Kaufhaus Kratt
und trug damit dazu bei, dass die Ak-
tionsgemeinschaft seit 2002 500 030
Euro in Gutscheinen umgesetzt hat.
Um dies zu feiern, überreichte Helmut
Villinger, Vorsitzender der Aktionsge-
meinschaft, Cornelia Pabst-Schilling
einen Blumenstrauß und schenkte ihr
im Namen der Gemeinschaft einen
weiteren Gutschein über 50 Euro.

„Ich war ganz überrascht von der
plötzlichen Aufmerksamkeit“, berich-
tete Cornelia Pabst-Schilling. Den 80-
Euro-Gutschein habe sie ihrer Mutter
zum Geburtstag geschenkt. Sie schät-
ze die vielfältigen Möglichkeiten, die
der Gutschein bietet: man könne es-
sen gehen oder sich ein Buch kaufen.
Den neuen Geschenk-Gutschein will
sie bald zusammen mit ihrer Tochter
ausgeben, die während der Semes-
terferien in Radolfzell ist.

Die Gutscheine gibt es allerdings
schon lange: Sie wurden 1993 einge-
führt und sind, wie Hermann Kratt, In-
haber des Kaufhauses Kratt, verriet, ei-

ne Winterthurer Erfindung. „Wir ha-
ben damals gedacht, dass man ja nicht
jede gute Idee neu erfinden muss.“ Im
Jahr 2002 wurden die Gutscheine in
Euro umgeschrieben. Ausgegeben
werden Gutscheine in Höhe von fünf,
zehn, 20 und 50 Euro. Auf jedem Gut-
schein ist ein Radolfzeller Motiv abge-
druckt, so ziert den 50-Euro-Gut-
schein der Höllturm, den 20-er die
Stadtapotheke. Der jährliche Umsatz
ist stetig gestiegen: Im Jahr 2002 lag er
noch bei 33 090 Euro, 2006 betrug er
bereits 91 400 Euro, 2008 waren es
117 490 Euro.

Zentrale Verteilerstelle für die Gut-
scheine sind die Banken. „Wir verkau-
fen die Gutscheine an die Kunden und
geben sie auch an die Geschäfte aus“,
berichtete Elke Widmann von der
Sparkasse Singen-Radolfzell. Im Mo-
ment seien etwa 90 000 Euro an Gut-
scheinen im Umlauf, ergänzte Spar-
kassen-Chef Peter Zinsmaier. Als
Dienst an der Aktionsgemeinschaft
wickelt die Sparkasse die Ausgabe kos-
tenfrei ab. Wenn’s nach der Aktionsge-
meinschaft geht, darf die Kauflaune
der Radolfzeller durch die Gutscheine
gerne hoch bleiben. Das kann in Kri-
senzeiten wahrlich nicht schaden.

Radolfzeller Werte
Mehr als 500 000 Euro mit Gutscheinen umgesetzt

Cornelia Pabst-Schilling (Mitte) freute sich über Blumen, Elke Widmann, Her-
mann Kratt, Helmut Villinger, Peter Zinsmaier über die guten Umsätze. 

Radolfzell – Andere Städte und Ge-
meinden haben ihre Haushaltspläne
für 2009 längst verabschiedet – dass
Radolfzell so spät dran ist, könnte sich
jetzt als Vorteil erweisen. Denn neben
den pauschalen Zuweisungen (siehe
Grafik) gibt es zwecks Ankurbelung
der Wirtschaft auch außerordentliche
Zuschüsse für zusätzliche Investiti-
onen. Voraussetzung dafür allerdings
ist der Nachweis, dass es sich tatsäch-
lich um zusätzliche Projekte handelt.
Da der Radolfzeller Gemeinderat erst
jetzt die Finanzplanung vornimmt,
besteht Spielraum dafür, welche Vor-
haben in den regulären Haushalt und
welche als konjunkturelle Maßnah-
men ausgewiesen werden.

Die Stadtverwaltung hat dazu eine
Vorschlagsliste für die ganztägige
Haushaltsdebatte am Dienstag, 3.
März, ab 9 Uhr in der Böhringer Mehr-
zweckhalle erstellt. So könnte bei-
spielsweise der viel diskutierte Anbau
samt WC-Anlage für die Sonnenrain-

schule über das Konjunkturpaket ver-
bucht werden. Bei der Nutzung des
zusätzlich zur Verfügung gestellten
Geldes ist gleichwohl Augenmaß ver-
langt, da die Investitionen an einen Ei-
genteil der Stadt gebunden sind – er
liegt bei 25 Prozent. 

Trotz eines gewissen Vorteils auf-
grund der späten Haushaltsplanung,
entwickeln Stadtkämmerer Wolfgang

Peters und Oberbürgermeister Jörg
Schmidt nur bedingt Glücksgefühle.
Der Rathauschef bewertet das Kon-
junkturprogramm zwar prinzipiell als
wertvoll, es verursache aber zugleich
einen erhöhten Aufwand an Bürokra-
tie. Angesichts des Personalmangels in
den Genehmigungsbehörden bei-
spielsweise bleibe abzuwarten, wie
schnell man angesichts vermehrter

Anträge durch diesen Flaschenhals
durchkomme. Für Wolfgang Peters
beinhaltet die Konjunkturförderung
auch versteckte Ungerechtigkeiten. So
habe Radolfzell seine Schulen in
Schuss gehalten, während andere
Städte bei Sanierungen nachlässig ge-
wesen seien: „Die werden jetzt im
Nachhinein dafür mit Zuschüssen
auch noch belohnt.“ 

Was kommt vom Konjunkturpaket in Radolfzell an?

Die Stunde der Haushaltsakrobaten
Wenn die Konjunkturprogramme
wie erwartet umgesetzt werden,
kann die Stadt Radolfzell mit zu-
sätzlichem Geld in Höhe von 1,35
Millionen Euro rechnen. Der Betrag
erhöht sich, wenn sich der Ge-
meinderat für weitere Investitionen
entscheidet. Gefördert wird dabei
insbesondere die Modernisierung
von Bildungseinrichtungen mit
energiesparenden Effekten.

VON 
TORSTEN LUCHT

Konjunkturpaket für Radolfzell

Quelle: Stadtverwaltung Radolfzell
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245 Euro pro Schüler und Kind 
in städtischen Kindergärten

Pauschal 10 Euro pro Einwohner

Zusätzlich denkbare Zuschüsse 
für Investitionen (insbesondere 
bei energetischen Sanierungen)

950 000

100 000

300 000

In Aussicht gestellt: 245 Euro 
pro Kind in Kindergärten anderer 
Träger (z.B. Kirchen)

Warum so spät?
Dass die Stadt Radolfzell die
Finanzen für 2009 erst jetzt plant,
ist auf die kurzfristige Umstellung
vom Zwei- auf einen Einjahres-
haushalt zurückzuführen. Im
Sommer hatte der Gemeinderat
sich für einen Doppelhaushalt
ausgesprochen, kurz vor Weih-
nachten entschied man sich aus
Gründen der Transparenz und
wegen der wirtschaftlichen Ent-
wicklung für eine einjährige
Planung. Stadtkämmerer Wolf-
gang Peters und seine Mitarbeiter
mussten deshalb den im Prinzip
bereits erarbeiteten Doppel-
haushalt umschreiben. 

Was passiert sowieso?
Unabhängig von den Auswirkun-
gen des Konjunkturprogramms
beinhaltet die reguläre Haus-
haltsplanung ein städtisches
Investitionsvorhaben von rund 16
Millionen Euro. Zu einem der
größten Brocken zählt die Sanie-
rung der Bohlinger Schlamm-
teiche. Die Kosten für die Be-
seitigung des hochgiftigen Indus-
triemülls werden auf 6,6 Millio-
nen Euro geschätzt, wobei das
Land 5 Millionen Euro über-
nimmt. Eine weitere große Inves-
tition des regulären Haushalts ist
die Neugestaltung des Bahnhofs-
bereichs. Hier wird die Stadt im
laufenden Jahr knapp 1,2 Millio-
nen Euro ausgeben. (tol)

LBS-Bauspardarlehen ab

1,50 %
Zinsen p.a. nominal,

effektiver Jahreszins 1,82 % p.a.

Nur bis 31. März 2009

S Sparkasse
Singen-Radolfzell

des Monats
Angebot

Jetzt niedrige Zinsen
beim LBS-Bausparen sichern!

Besuchen Sie unsere

Immobilien-Messe
am 28. und 29. März 2009
von 11:00 bis 16:00 Uhr in der Sparkasse in Singen, Erzbergerstr. 2a.
Über 450 Häuser und Eigentumswohnungen im Angebot.

Nicht vergessen!


